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Philosophisch-Theologische Hoch-
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Frankfurt aln

an Georgen eıne Or- besondere der Philosophie und Theologıe,
denshochschule einem ihrer SchwerpunkteZa hat der Pro-

vinzlal der Deutschen Provınz der Jesuıten,
aASs MacC. eıne Hochschule einer Or Stefan Dartmann 5J, 1mM Maı 2007 die hbel-
denshochschule? DIie „Arbeitsgemein- den Hochschulen der Jesuiten In Frankfurt

schaft der Ordenshochschulen  c (AGO) Ver- und München einer Priorität Yklärt
ein1ıgt ach ihrer Satzung (S 1) „Ph1losophi- innerhalb dessen, Was Jesuılten In Deutsch-
sche und theologische Institute der el1g1Öö- and tun
SCI) rden, Kongregationen und Gesell- Von einem anderen Krıterium seht das „Le-
Schaiten des apostolischen Lebens“, seht all-= xikon für Kirchen- und Staatskirchenrecht“

VON der Trägerschaft alls dem ausschlag- (Paderborn, 2004, 5y 39) aus Dessen
ebenden ÄKrıterium einer Ordenshochschu- Artikel ‚Ordenshochschulen  c (verfass VOINl
le aAuU.  S SO esehen handelt sıch hei der Sebott) eginnt mıiıt der Definition „DIe O:
Philosophisch-Theologischen Hochschule denshochschulen In Deutschlan sind philo-
an Georgen eindeutig eıne Ordens- sophische und theologische Ausbildungs-
hochschule; denn seIit ihrer rundun 1mM tatten für den Ordensnachwuchs, die eute
re 1926 ist hre Leıtung der Gesellschaft auch Nıchtordensangehörigen en stehen.“
Jesu anvertraut Als Unterhaltsträger 1en nter dieser Rücksicht ist die Bezeichnun
der „Philosophisch-Theologische Hochschu- „OÖrdenshochschule“ für an Georgen
le an Georgen va, dem laut Satzung MIC assend. DIe Studierenden, für die
L1UTr Mitglieder der Gesellschaft Jesu ange- anGeorgen 1ImMre 1926 gegründet wur-
hören können. BIs ZA 0L begınn des Z de, Serade MC Jesuılten oder andere
kamen die Professoren fast ausschliefslic Ordensleute, sondern die Seminaristen des
aQus dem Jesuitenorden. In der geltenden Sat- Bıstums Limburg on hald schlossen sıch
zung der Hochschule el CS dass die Pro- In den folgenden Jahren weıtere Bıstümer
fessoren mehrheitlic der Gesellschaft Jesu Seit 1994 siınd CS VOTrT allem die vier Erz-)Bis-
angehören sollen Von den 15 Professoren umer Hamburg, Hıldesheim, Limburg und
und Dozenten, die gegenwärtı (Aprıl 2008 Osnabrück, dıie INan als ‚Auftraggeber“ der

der Hochschule atı SINd, ehören IS dem Hochschule bezeichnen kann. S1e entsenden
Jesulıtenorden Angesichts der atsache, eınen Grofifsteil ihrer Priesterkandidaten und
dass die Gesellschaft Jesu weltweit ihr Knga- Bewerber/innen für den Dienst als astoral-
Sgement auf dem Gebiet der Wissenschaft, IMS- referent/in für das tudium ach an Ge:
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und Lragen dementsprechend auch den auf die besonderen Bedürfnisse ihrer Jewel-

überwiegenden Teil der finanzıellen Lastf für en Zielgruppen auszurichten. Was die Zahl
den Betrieb der Hochschule der Studierenden 1M theologischen Vollstu-
Kıne arüber hinausgehende 10001  10N als dium (d bislang 1ImM Diplom-Studiengang)
Ausbildungsstätte für den eigenen Nach- angeht, sSTe an Georgen unter den Ka-
wuchs der Jesuıuten an Georgen VOTr tholisch-Theologischen Fakultäten In
em In der Zeıt zwischen 1950 und 2004 Deutschlan mıt etwa 200 Studierenden seit
Vorher studierten L1UT vereinzelt Jesuıuten In Jahren auf latz vier nach Münster, KEIDUN
an Georgen Im re 2004 entschloss und München Etwa die Hälfte dieser StUu-
sich die Europäische Provinzilalskonferenz dierenden strebt einen pastoralen Dienst In
der Gesellschaft Jesu, das YUund- und aupt- der Kirche Das Ist erfahrungsgemäfls el-
tudium der Jesuılten In Philosophıie und The- ausreichend O Zahl, Sewähr-
ologıe einiıgen wenıgen Fakultäten In Hu leisten, dass für Studierende, dıe den Dienst
10Dd konzentrieren: unter ihnen stellt die als Priıester oder Pastoralreferent/in 1INSs Au-
Hochschule für 1losophıie, Philosophische ge fassen, der Vorbereitung darauf schon

S} München die einzıge eutsch- während des Uud1ums hbesondere Auftmerk-
sprachige dar. eitdem studieren Ye: amkeit ew1dme wird.
sulten In an Georgen L11UTr och 1M Rah-
[E eines Aufbaustudiums (Lizentiat oder
oktorat) Schwerpunkte In PAIlosophie

UNG systematischer Iheologie
Kooperation mMıIt der Johann Entsprechen der wıissenschaftlichen Yadı-oethe-Universitat tıon der Gesellschaft Jesu 1e der Schwer-

pun der Hochschule In Forschung und
Katholische Theologıe kann 111lall In Frankfurt re In den Bereichen VOIN Philosophie und

Maın MC 11UTr der Philosophisch-The- systematischer Theologıe Im Stellenplan
ologischen Hochschule an Georgen STU- omm diese Schwerpunktsetzun darın
dıeren, sondern auch Fac  ereıc 0_ ZU USdruc. dass VOINl den insgesamt VOTI-

ische Theologie der Johann an (G0e€e- gesehenen 18 Professorenstellen für dıe FÄä-
the-Universität. Er ist mıt acht Professoren- cher Philosophie und oQmaltı eweıls drei
tellen Sut ausgestatte WIe keine andere tellen vorgesehen S1nd. Der Umfang, In dem
Kinrichtung für Religionslehrerausbildun. In diese beiden Fächer 1Im YUund- und aupt-
Deutschland Zwischen diesem Fachbereic) tudium der Theologie elehrt werden, ist In
und an Georgen hat sich Im AautTe der Ver- an Georgen eutlic. er als ande-
enen re eıne enge Kooperatıon ent- ren theologischen Fakultäten In Deutsch-
wıckelt S1e beinhaltet VOT allem eıne YWEeI- land, wohingegen die Zalhnl der Semesterwo-
terung des Lehrangebots UuUrc die Lehren- chenstunden der übrıgen theologischen Ra-
den der eweıls anderen Einrichtun cher etIwas niedriger 1e als In den gelten-
Während an Georgen das theologische den orgaben (Rahmenordnung für dıe Pries-
Vollstudium, aber keine spezifische Reli- terbildung), dıe vorgeschriebene Ge-
gıonslehrerausbildung anbietet, erhält CS Samıtza VON 180 Semesterwochenstunden
sıch Fac  ereıcC der G-Unmversität DEe- (bzw. 300 ECTS-Punkten) NIC. über-
rade umgekehrt DIiese Ausrichtun auf Ver- schreiten.
schiedene rten VoONn Studierenden rleich- Von der Vorgängerinstitution In Valkenburg
tert es den beiden Institutionen, ihr aKade- (Niederlande) ist auf an Georgen N1IC
misches und aufßserakademisches Angebot ONDhe die Rechtsstellung einer Theologischen
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u  al, sondern auch die eiıner Philosophi- der Studienprogramme dıe eweıils mıt e1-
schen übergegangen DIie ublıchen e  > eigenen Zertifikat abgeschlossen WeTl-
Rechte einer Philosophischen Wel- den können. DIe Teilnahme diesen Pro-
den ZWar aKtTısc IC ausgeu Der philo- grammen stTe sowohl anGeorgener Stu-
sophische Schwerpunkt omm aber neben dierenden offen, die sich paralle ihrem
der stärkeren un der Philosophie 1mM sewöhnlichen Studium eıne besondere Qua:
theologischen Vollstudium auch darınZ lıfıkation erwerben möchten, als auch SOIL
UuSdrucC dass Studierende, die eine el chen, die ohne eıne Oordentilıche Immatriıiku-
zusätzlicher philosophischer Leistungen Cl - ation In an Georgen, 1ImM Status VONMN

bringen, den kirchlichen Abschluss e1nes (yast= oder Zweıthörern, diesen Program-
Bakkalaureats In Philosophie erwerben kön- Inen teilnehmen wollen Gegenwärtı WeTlr-

Ne  S In den etzten Jahren hat S die Hälf- den vier ergänzende Studienprogramme
te der Studierenden VOINl dieser Möglıic.  el eboten:
eDraucCc emacht Auf die Ya: hin, Das Studienprogramm „Evangelisierende
T S1€e gerade an Georgen als Studien- Seelsorge  C6 soll die Kompetenz vermitteln,
OYT ausgewählt aben, welsen NIC. wenıge den Glauben unter den Bedingungen der
Studierende unter anderem auf die starke Gegenwart ZUr prache ringen
un: der Philosophie hın Das Studienprogramm ‚ISlam und chrast:
Der Schwerpunkt In systematischer Theolo- ich-muslimische begegnung“ MacC. mıt
SIe omMm bislang VOT em darın ZA0L AIS- verschiedenen Praxisfeldern der christ-
HC dass In einem drejiyährıgen Zyklus all- ich-muslimischen begegnung ekannt,
le klassıschen dogmatischen Yaktate elehrt behandelt Kritik und niragen des siam
werden und dass diese Yaktate eben, Glauben und Denken der Y1S-
mıt der Fundamentaltheologie und der Al ten und Sreift die Herausforderung auf,
gemeınen Moraltheologie den Gegenstand den christlichen Glauben Muslimen
der Schlussprüfung des theologischen Voll- segenüber In verständlicher Welse Ver-
studiums bilden DIe Schwerpunkte In MG= antwortien Das Studienprogramm 00De-
sophie und Systematischer Theologiıe kom- rıert mıt CIBEDO, der auf dem Campus
INEeN auch In der viermal aNrlıc. erschei- VOIN an Georgen angesiedelten, VOIN der
nenden Zeitschrıi „Theologie und Philoso- Deutschen Bischofskonferenz getiragenen
phie  C6 ZUr Geltung, die mıt den Christlich-Islamischen bBegegnungSs- und
Professoren der Hochschule für Philosophie Dokumentationsstelle
In München herausgegeben wird In der Das Studienprogramm „Medien und Of-
gegenwärtigen Studienreform 1Im Zuge des fentliche Kommunikation“ zıie arauTa
Bologna-Prozesses legt dıe Hochschule QYO- Theologinnen und Theologen die rund-
isen ert darauf, hre klassıschen Schwer- en Z Darstellun des Religiösen In
punkte In Philosophie und systematischer den Medien und der kırchlichen OÖffent-
Theologie auch In der Studienord- ichkeitsarbeit vermitteln
Nnung erhalten Das Studienprogramm „Pılgerwege He1-

lıge Orte akrale Räume‘“ sol] Studie-
renden und Praktikern helfen, MenschenErganzende bel der ucC nach der ihres Clau:Studienprogramme benslebens 1ImM Bereich der Freizeit des
Reisens der Wallfahrt professionell De-

Über die für die ublıchen theologischen Sim- leiten
dienabschlüsse erforderlichen Fächer hinaus
bietet an Georgen eiıne el erganzen-
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Postgraduale Studiıen schungsprojekten VoOoN Kard OI1S Grill-

meler SJ hervorgegangen CS wıdmet sıch
Von den an Georgener Studierenden he- nach WI1e VOT der Forschung und re In
findet sıch z Jeder vierte ImM postgradua- diesen Bereichen.
len tudiıum (Lizentiat oder oktorat); die- DIie Hauptaufgabe des Mugo VOIN anVik-
Sser Anteil IS amı er alls den me1lS- tor-Instıituts esteht In der kritischen Edi-
ten anderen Katholisch-Theologischen Fa- tıon der Schriften des Hugo VOIN anVik-
ultaten In Deutschlan Für diese hohe Zahl LOr (um ulserdem bietet eSs
VON Lizentianden und Doktoranden lassen unter anderem einen viersemestrigen DE
sich VOT allem ZwWEe] Gründe LeENNeEN führungskurs In die ethoden der edi-

An dem 1M re 1990 Segründeten NSTl- vistik (Paläographie, Kodikologie, Ekdo-
LUut für Pastoralpsychologie und pırıtua- tik und Heuristik) Mıt dem Instıtutver-
10a wırd eın besonderes Programm für bunden Ist die Internationale Gesellschaft
eın Aufbaustudium In diesem Bereich für Theologische Mediävisti
eboten, das zahlreiche Studierende Das Oswald VON Nell-Breuning-Institut für
Zz1e Das Programm kann berufsbeglei- Wiırtschafts- und Gesellschaftsethik WI1d-
tend absolviert werden und einem met siıch In der Tradıition des Nestors der
Abschluss mıt einem Lizentiat oder Dok- katholischen Sozlallehre, den s 1mM Na
Ya INnNen Ya und der bis seinem Tod 1ImM
In den etzten Jahrzehnten ist eıne wach- re 1991 In an Georgen wirkte, der
sende Zahl VonNn Studierenden aus anderen Forschung und re auf dem Gebiet der
Ländern für eın Liızentiats- oder o_ christlichen Wirtschafts- und Gesell:
ratsstudıum nach an Georgen eKOM- schaftsethik und der polıtıschen Bıl-
INeN, VOT allem VON aufserhalb Furopas dungsarbeit
DIie meılisten davon sınd Prıester, die VOIN Das NSULU für Pastoralpsychologie und
ihren Bıstümern oder Ordensgemein- Spiritualität wıdmet sich VOoOTrT allem der
SCHaiten nach an Georgen entsan Durchführung des ereıits erwähnten DAS-
werden, häufig mıt der Zielsetzung, siıch toralpsychologischen Aufbaustudiums.
auf eıne päatere Lehrtätigkeit In ihrer He1-
mat vorzubereiten. Gegenwärtıi omm
unter den Studierenden 1Im postgradualen Pletatı ET SCIentlae
tudium etwa jeder zweilte NIC aus
Deutschlan 1ele VOIN ihnen beteiligen Bischof Augustinus Kılıan gab der Hoch-
sıch en einer Gruppe VoNn UIDau- schule be]l ihrer rundun: das letl-
studierenden, die sıch während des SEe- atl et scıentlae“ mıt auf den Weg Te 1L1UTr
mesters wöchentlich und Aus- dieses Mottos, sondern auch aus ihrer
tausch trıfft und el Von einem der Pro- Ignatianiıschen Prägung heraus ist 0S der
fessoren der Hochschule begleitet wIrd. Hochschule eın zentrales nliegen, einer

Integration VOIN wissenschaftlicher Tätigkeit
und persönlicher WIe gemeinschaftlicherrorschungsinstitute Spiritualıität beizutragen Für die Bewohner
des Priesterseminars Seschieht dies selt e

Etliche der In an Georgen laufenden FOor- her VOT allem In dessen geistlicher Ausbil-
schungsprojekte sınd einem der vier In- dung KFür die übrigen Studierenden aus den
tıtute der Hochschule angesiedelt Bıstümern Hamburg, Limburg und snab-

Das NSULU für Dogmen- und Liıturgiege- rück, die In den pastoralen Dienst treten
schichte ist VOT em aus den HOYr- möchten, en deren Bistüumer 1M re

S



©
1997 In an Georgen eın intensives Pro- überdurchschnittlich Sut ausgestatte Za 1n-
m der Geistlichen Ausbildung einge- ren Schwerpunkten ehören Kxegese, aLro-
ichtet Es wird VOI eıner Mentorın eleitet; og1e, Dogmengeschichte SOWIE Jesuıtica.
die Teilnahme dem Programm STe auch Kın wichtiges Element der Infrastruktur VOIN

interessierten Studierenden aus anderen BIiıs- an Georgen ist NnIC. uletzt die Mensa.
tumern en Auf dem Campus VON an Der Zuschuss des Landes Hessen für das Mıt-
Georgen eiınden sıch aufßerdem ZWEI] agessen der einzelnen immatrikulierten
Wohngruppen VON Jungen Männern bzw. Studierenden iIst übriıgens die einzıge Orm
Frauen, die eıne eruflunZ Ordensleben eınes (freılic auch MG indirekten) StanT-
erwagen dıie Gruppen „Manresa“ und ichen Finanzierungszuschusses für an
‚Montserrat“) und el VON einem Jesuıuten Georgen
begleitet werden; die Mitglieder dieser Grup-
DeEN sınd e1ls Studierende der Hochschule,
e1ls en S1€e anderen Tätigkeiten nach. Als Weltkırche und Mıssion
eın geıistlıcher Mittelpun er In an GE

vertretenen Gruppen hat sıch In den Schliefslich soll MI unerwähnt bleiben,
etzten Jahren die an Georgener Messe“ dass segenwärtı semeınsam mıt einer Ar-
entwickelt, die während des Semesters S beitsgruppe der Deutschen Bischofskonfe-
weiıls Mittwochmittag In der Kirche des HCM Überlegungen angestellt werden, mıt
Priıesterseminars eieler wird und reihum der Ansıedlung eınes Instıtuts für Weltkirche
VOINl den verschiedenen Gruppen vorbereıte und Mıssıon In an Georgen eınen
und gestaltet WITd. Das Semeınsame a_ Schwerpunkt setzen DIe Rahmenbedin-
gessen, das sich daran anschlieist, OÖrdert das gungen alur scheinen ünstig: die hohe

Zahl VON Studierenden aus anderen ONTI-gegenseıtıge Kennenlernen.
nenten, VOT em 1Im postgradualen Stu-
dium:; die Nähe CIBEDO vgl oben bel

InTrastruktur ,  udienprogramm  “ die internationalen
Vernetzungen innerhalb der Gesellschaft Je-

Niemand, der einmal In an Georgen DE- als einem ach WIe VOT miss1ionarısch s
ISst, wird seınen weitläufigen und VOI em rden, der VOT einıgen Jahren Afriıka

zanlreıchen seltenen Baumarten Sepragten und 1Na Z7WEe] Schwerpunkten selnes
Park vergessen, der Bewohner und Besucher apostolischen kngagements Yklärt hat Ge:
eicht vergessen lassen kann, WIe nahe s1e AC ist die rundun eiınes Instıituts, das
sich entrum eıner Grofsstadt eiınden einerseıts die missionarische Tätigkeıit der
Harmonisch In den Park eingefügt wurde 1mM deutschen Kırche, insbesondere ihrer QYO-
re 2004 das MEUE; kubusförmige Hoch- sen Hilfswerke, UuntersLutz und andererseits
schul- und nstitutsgebäude, das eıtdem In einem wissenschaftlichen ANS-
auch immer wlieder architekturinteressierte tausch mıt der Hochschule STe
Fachleute nzıeht DIie Bibliothek der Hoch-
schule ist mıt Sut 400.000 Bänden und Prof. Dr Ulrich ist seıt dem Jahr
650) laufenden Zeitschriften für eıne Theolo- 2006 Rektor der Philosophisch-Theolo-
Sische In Deutschlan: zweifellos gischen Hochschule an Georgen
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